
F ! o r a. 

Regensburg , am 7. Augus t 1842. 

I. O r i g i n a ! - A u f s H tz e. 

B e . s t c i y M M y des 7%7?*c#cA tH yM/i.sc/MMA/peM; von 

D r . O t t o S e n d t n e r . 

gteich drü-

( F o r t s c t z m i g . ) 

\ ^ i r passtren nun die Drücke 
ben steht die Pera/a rnMew.st.t, weiche H e r r T o m-
m a s i n i zw ei Tage zuvor dort aufgefunden hatte, 
in zahireiehen schönen Lxemptaren — und verias 
senuttmitte ibar darauf die Strasse, ttm rechter Hand 
auf einem schtnSiern, jedoeit n ic in besonders unberjue-
men und auch dent Pferde noch zugängtichen W e g e 
das T h a i südiieh von der K a r n i z z a , ziendich parat-
ie! dem von dieser nach dem Moresch forttaufen-
den K a m m e , zu betreten. Diess T h a t , nach e in-
xetnen zerstreuten Häusern, die in ihm hegen, die 
i*auschza genannt, bitdet gteichsam das A t r i u m von 
zwe i im Hintergründe s ich präsentirenden engern, 
aber stehet- s i cherhebenden parattetenThätern, de 
!*en tinkes (nördiiehes) die Vaite heisst, das rechte 
aber zu r A ipe Bochouz oder ßncttovaz führt. — 
Der W e g , den w i r verfotgen, geht dem Laufe ei­
nes meist trockenen Strombeetes entgegen, sanft 

Ftora 1842 29. F f 

tySMS^giaJMf 
{Botanische! 
jGoseMschaft) 
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bergan über ein mit Steinen besätes, steiienweise 

grasbewachsenes T e r r a i n . H ie r hatte der He r r 

Präsident die Are?M?va /anct/o/ät und das ächte 

/Mys.stMH yemoneM.w gefunden (zwischen dem W e g e 

und Strombeete wenig über 30t) Sehritte von der 

K lause auf grasiger Tr i f t ) . A u c h AeMioncMMt 

MtaMtMe und AraAta cMiaVd iässt sich bücken. Hie 

Wegränder werden steiienweise von 7?/ tamMMs a%-

niMMs eingefasst; die wahre Cam/iHHM/a ea?apitoaa, 

eine ganz entschiedene Species, zeigt s ich n o c h u n -

entwickeit . Getnein ist h i e r , wie überaii d u r c h s 

Küstetdand bis über die guarnerisci ien Insein, 

die GypaopAi/a <Saa7i/?aya; auf den Mauerzäunen 

aber wächst SedMiM a/AMM und /tiapameMm, spar­

sam in den R i t zen auch Epi/oMam caMiwaM. 

W i r s ind keine haibe Stunde fot-tgewandert, 

so beginnt der W e g etwas Steuer s ich zu erheben 

über einen Hamm von Feisbiöcken, weiche von ei­

nem gewaitsam verheerenden Ungewit ter herabge­

führt, dem Laufe des Baches entgegengesetzt wur­

den , der sich jedoch nur w enig dadurch genirt 

zeigt, sondern , ohne sich anzudäuunen, ruhig hin­

durch s i ckernd auf der andern Seite wieder zun< 

Vorsche in kommt, wo dann aücrhand Moose die 

Steinbiöcke in seinem Beete überziehen, deren He 

sichtigung ici) m i r auf eine besondere Excurs ion 

vorbehie i t , die heuer jedoch nicht mehr zu Stande 

k a m , sondern aufs J a h r 1842 verschoben i s t , W 

ich diese Gegend abermais heimzusuchen beab­

sichtige. 
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Hie und da zeigt s ich jetzt an den Hecken 

von R/tamnas atpinus das %r6ascMm (Ztyrsoideum, 

S c r o / l d a r i a con iwH , häubger Aconitum Aycoctonum 

und Gywonc/iMm medium, da ietztere vom V i e h ver­

schont ideiben. 

Nacbdem der Damm überstiegen i s t , bietet 

nun die ebene Ftäche des Thaies eine merkwür­

dige Ersche inung dar. E s ist dasseibe vor einem 

Jahre durch einen W o i k e n b r u c h vöHig verwüstet 

w o r d e n , der ihm aber auch gieichzeit ig von den 

Bergen herab eine neue Schicht guter Dammerde 

zuführte, weiche d i eGrund iage eines höchst frucht-

ba 'en Bodens zu werden den Ansche in hat. Schon 

jetzt entfaitete sich hier eine kräftige Vegetation 

von G r a s und Kräutern, worunter sieb manche A i -

pengewächse fanden, die sonst nu r auf höhern Punc -

ten ihr Vorkommen haben : denn w i r stehen noch 

wen ig über 2500'. Da hier der Schatten iange 

weitt (um 7 U h r Morgens w a r in dieser Jahres­

zeit noch k e i n e Sonne zu sehen und blieb anch, 

bis ich die Höhe des Stetor erreicht hat te , den 

ganzen W e g hinter dem gegenüberliegenden Ge -

birgskantnt), mögen vieie dieser Flüchtlinge vielleicht 

für die Dauer ihren Standort behalten, bis w ieder 

ein neues Hochwasser sie einem andern Schicksa le 

preisgiht. Ha standen also P o a — P Papave r af.-
p i a a m /L ai&o, P M e u m pratense und JMicAeHi, 7?M-
Mte.r ootMsi/b i ius , seufatus, ari/b/tua, Potyyonum ac i -

oviare (eine merkwürdige Fo rm mitbre i t -e ihpt iscben 

Hiättern nebst der gewöhnlichen), H i e r a c tum CM-

F f 2 
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yMsM/aZium, Ga/copsts TWra/iit, paAe.seoi.s und can-
Maotaa, A raMa airsa/a und a/piaa, -Sisymeriam 
aMresfrc, A/cAeaMMa ra/yar:a, RaaMMea/aa aeria, TMe-
dicayo Zapa/iaa, Tri/otiMm eampestre. D a wo sich 
Gr i e s statt des Humus zeigte wa r L i a a W a aZpiwa 
und Aoccaea a/piaa. 

Her W e g nach dem Moresch trennt sich nun 
von dem nach dem Gr in touz über die A i p e Bo 
chouz durch das T h a i rechter Hand führenden; 
nichts desto weniger glaube i ch dem Botaniker , der 
nach uns jenen Be rg besteigen w i i t , anrathen zu 
müssen, sich den U m w e g gefahen zu iassen und 
über d i eBochouz zu steigen. Das That w i r d hier 
sehr eng, schattig und k a h i ; schon an seinem Bitt­
gänge bei einer Höhe von höchstens 3000' begrüs-
sen ihn ausgedehnte Schneeflächen, die nie ver­
s chw inden , uttd d i e F e i s e n am W e g e sind re ich 
an den schönsten Alpenpf lanzen, von denen ich hier 
nur A r n i c a DoromcMiM, Pa*a*crota A y c r i a , Re rne ra 
saa?atiZi3, RaMMHCM/as P/^/t07'a und Traun/eMwert, 
Tr i fa i ia^n pai icscens, Saa;</raya (eaciia, seaaia*c.s-, 
P o a a ; , ^foiacAaspcrataM c ica tar iam aufführen wii). 
A u c h der Mineraioge btidet auf diesem W ege gute 
Ausbeu te , und im Geschiebe des Fiusses Kiese i -
schiefer, baid ais J a s p i s , baid ais [ydiscben Stein, 
dessen färbendes P r i n z i p oft so vorherrscht , dass 
er davon ganz bröekeiig w i r d . 

V o n der A ipe Bochouz aber, wo matt gut thut, 
zu übernachten, führt ein schöner W e g über die 
Sche idewand der beiden Thäier, den Pe i z , nach 
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der V a i i e , wo er dann am Fusse des Osebenik, 

am Vauch ttnd Witte wrcit vorüber, die schönste 

Excurs ion vor steh hat. So w i i i ich seibst übers 

J a h r dieseibe arrangiren und vieHeicht begegnen 

w i r uns dort. 

Hiessmai nun stieg i ch gerade nach der VaHe 

i ch geiangte zu den ietzten Häusern der i 'auschza, 

versah mich an einem Brunnen mit dem nöthigen 

Wasserbedarf , nahm noch einen zwe i t en , jener zu 

bewandernden LocaHtät kundigen Führer in der 

Person eines Bauern mit, der ais Wiidschütze sei­

nen Stutzen nicht daheim Hess, doch ke in Heutsch 

verstand, und zu V i e r en — denn auch mein treuer 

Bttdei darf nicht vergessen werden — veriiessen 

w i r nun die cuit iv irte W e h , um uns von einer 

neuen, herr i iehen, grossartigen aufnehmen zu tassen 

Anfangs gh'gs bergan über C r i e s — d a wuchs 

C«.s-cM(a CMropfca auf f/r%<cM, Aco^tttMm Aye. ttnd 

fy/if/nc/ü/m McdtMMt — dann aber schrit ten w i r 

sachter durch einen stattiiehen Buchenwaid . Au f 

Steinböcken, die zerstreut umheriagen, zeigte sich 

Ca?MpanH/a carMt<;% und <SHa.'*/laya /;e(r<Ba; auch 

R tac/ t ys r e c f akam vo r , sonst ein gemeines H ing , 

aber h i e r m i t ' merkwürdig, w e i t e s die gewöhn 

Üeho F o r m w a r , wie sie bei uns in Bayern vor­

kommt; in den wärmern Thäiern des küsteniändi 

sciten Gebirges, namentiich von Saaga b i sTohne iu , 

zeigt sie sich sonst immer abweichend, so dass sic 

etn Bekannter sogar für eine neue Species ansprach 

Vergebens forschte ich an den entsprechenden L o -
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caütaten der Buchenstamme nach dem AnacamptO-
dow apZacAnotaes, den ich eine Woche früher am 
benachbarten Sweniak gefunden hatte. Mit Moo­
sen sieht's auf diesem trockenen Terrain schtecht 
ans, nur gemeines Zeug: am häufigsten ist AesArea 
aertcea mit Früchten, iVecAera rtMct/fosa, Aet/codon 
sciMroitfes. Es ist merkwürdig, dass diess tetztere 
Moos in kähern feuchten Gegenden nicht teicht 
frnctibcirt; in den Sudeten sah ich es stets sterü, 
während ich dasseibe auf der Inse! Cherso in der 
Ara&ia petrea (der Name zeugt von der Beschaf­
fenheit der Gegend), so wie am Monte Ziz an den 
Stämmen von PaercMS pMoescens und Cents mit 
Früchten überiaden antraf. *) 

Um 9 Uhr erreichte ich die Atphütte der 
Vaüe. Ich war 3 Stunden von Fhtsch entfernt und 
auf einer Höhe von ungefähr 3500'. Es werden 
hier Ziegen nnd Schafe gehaben und einige wenige 
Schweine, die ganz appetittich aussehen; doch irrt 
man, wenn man sich hier Mitch oder Käse ver 
spricht. Btoss sogenanntes Käswasser gibt es und 
Mitch nur auf vorhergegangene Bestehung oder zur 
Meikzeit, früh Morgens und Abends zwischen 5 
und 6 Uhr. Es sind in diesen Hütten, die übri 
gens kein gar comfortabtes Aussehen weder von 
Innen noch Aussen haben, acht bis zehn Geishat 

*) Im Küstentande ausserdem noch in der Trenta, so 
nach T o m m a s i n i um Triest, um München im H<*s 

seitoher-Watd und im Garten zu Nymphenburg. 
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tut', die steh tttit Fabr icat ion des Käses bescitätti-
gett, vott detn aber tticittsabgegebett werdet) darf, 
da er Migetttitttttt der Mauern i s t , w e i c i t e i i t r V i eh 
itier von dett Letttets itaitett (weiden) iassett. 800 
h t s X l O O Stück Schafe und Ziegen s i t tdgcwt i im-
Üch ine i t t e rA ipe . h t d e r W o c h c i n t t a f i c h a t t t i ) 
R indvieh att. He r Käs w i r d auf foigendeeittfacite 
VVeise bereitet. Hie Fruit und Abctttis geutoikette 
Much w i r d sntttutt der Sahne Abeuds in eittett 
grossen e isernenKesse i geschüttet, K b c r d e t n Feuer 
geiinde erwärtnt, dann künstiieh zumOc t i tu t cn ge­
bracht. H i e Brockett werden nun mit den Hättden 
herattsgefischt, in eittett höizerttett Zuber geiuacitt 
ttttd zu eiuetn rundet) etwas fiachgedrütkten K u 
citengefortttt , d e r , naci)detntttitteist eines itöizcr 
tte)) Stäbeitens mehrere Lücher a)) ii))n angebracht 
s ind, so ia))ge gedrückt u))d geknetet wi) ti, i 'is aiies 
Wasser abgeiaufot ist, weiches, so w ie tier tiüssige 
Rückstand ^(dieMoiket)), Käswasser heisst, t)ttd vott 
den Menschet) und V i e h genossen, vott den Leuten 
auch ais besonders gesund empfohlen w i r d , mir 
aber immer Beschwerden und Uurchfai i verursacht^ 
hat. i )a w i r d der Käs nut) den Sommer über auf 
bewahrt, und im Herbst bis zum andern J a h r gut 
abgesetzt; vom aiten kostet das Pfund 15 — 20 kr . 
C. M . und darüber an Or t v n d Steiie. 

U i e Leute s ind gutartiger N a t u r , uttd gewäh 
' en dem Kräutermaune gerne einen Baum zum 
Nachtquart ier am Boden ihres Obdachs, wob) auch 
ein Bret noch zur reini iehen Unter iage ; de)))) der 
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Boden ist nicht gedieit und ziemlich uass und 

schmutzig. Hiessmat aber wa r ich hier k c i n e r L a -

bung noct) Bast bedürftig, sondern schritt nach 

kurzem Aufeuthaite weiter. N u n g e h t e s s t e i i e r 

bergan, und der Pfad w i r d schmäier: t inker Hand 

zeigen sich die Fetswände des Ste tor , an dessen 

Fusse die Aiphütte tiegt, der Muresch abe r , das 

Xiet der W a n d e r u n g , bteibt unserm Bt icke noch 

tauge entzogen. W e r den Moresch nebst seinem 

Anhang von Unten beschauen witt, muss vom P r e 

dit oder vonBre th aus sein Auge erheben, das teht 

ein tanger, fast senkrechter zack ige r Fetscnkamm 

imponi rcnd über dem Thate der Cori tenza, dessen 

H i n t e r g r u n d t i n k s d e r O s e b e n i k b i i d e t , welcher, wie 

wotd nictrt gemessen, sicher nicht unter S400' hat, 

während der M o r e s c h , der mitten aus der Ket te 

hervorspr ingt , s ich wen ig über 7000' erheben mag 

W e r möchte wobt von diesem Standpuncte aus gtau-

ben, dass es dem Menschen mögtich sey, diese H'< 

h e n z u e r k t i f t n t t e n ! H a m i r ' s j e d o c t t getuttgenist, 

den Moresch zu erste igen, und z w a r ohne mein 

Leben au fs Sp i e l zu setzen , so zweifle ich nicht, 

dass i ch , soCottwi t t ,über 's . !ahr auch die nähere 

Bekanntscitaft seiner üettossen maeiie. 

!ct< getaugte nun in einen schönen, dichtbc 

täubten Hucitenwaid. an zieudich steiter Le ime, durch 

den sich der W e g hinaufschiängehe. V o n ' Pin< 

nerognmen w a r von der Hütte a n , wie überhaupt 

an atten Weideptätzcn, nichts zu bndeu. A n äitcr" 

Baumstrünken stand DicranMBt Zowyt/o^Mm mit Früci] 
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ten , desgteichen DicratiMMt scoparit/m, an jungem 
Bäumen (M/totric/tMM* ^rami/teMM. So angenehm 
sich's im kühien Schatten des tiebiichen Wa ides 
st ieg, s« wa r ich endiich doch höh, sein oberes 
Ende erreicht zu haben , wo mir statt des Grünen 
nun desto mehr Stein begegnete. A b e r auch hier 
noch wa r AHes abgeweidet, und ich eiite daher mit 
raschen Schri t ten aufwärts, wo sich mit einem Maie 
das T e r r a in änderte. Esfäiit m i r schwer, ein treues 
B i i d dessen zu geben, was sich hier im K l e i n en 
zeigte, was im Grossen aber derHombon und sein 
angeböriges System dem Botaniker darbietet. E i n 
Laby r in th von G r u b e n undFe isgruppen möchte i ch 
es nennen: die spaitenreichen Feisenmassen bi iden 
ein zerrissenes, uutgewühttes, ganz eigenthümiiches 
Piateau, weiches, ein Geb i rge für s ich im K i e inen , 
oft wie eine Stadt i n Strassen und Quergassen, 
so in Thäier und Seitenthäier, die aber i n der Re­
get bi ind ausiaufen , zerschnitten ist. W i r s ind in 
der Region des Pint/sJMMy/tMs.- die Höhe der Lage 
und der Schatten in den Ktüften, in denen stehen­
weise Schnee Hegt, ruft eine Vegetation ins H a -
seyn , die dem Botaniker witikommene Erndte tie-
fert. E s wa r auch höchste Z e i t , denn die Büchse 
war nach mein' ais 4stündigem Marsche noch ganz 
iecr. So wenig i ch damats gteich wusste, wornach 
ich zuerst greifen sotite, so wenig weiss i c h , mit 
weicher A r t i ch den An fang meiner Aufzäbtung 
machen soit. Gemein s ind hier wie überait in den 
küstentändischen A tpen : P a a a//wta; Gewtiawa pM 
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mMa, n i r a ^ s , oA%a*i/aZia; GaHaat sibrestre: Prs f a 

c a — ^ i / e a e a c a a / t . ' ; , MMadW/M/a, a / p M f r t s ; Sedaw* 

atrataa) ; ^/a?Ariayia wia.sco.ta; A^ewaria pa/yya?a^i-

a*ea, Ceraydt ; AeaaMaaaarea .? , - (7a;&a7atra/a,/M?aa, 

/lerrayiwea, t ena is ; ßart.sia a/piaa ; Jancaa JVo.ttä; 
CerasftMMt a/p<wam; CAer/trta sea*otdeg; Aa^a/a wt-

c e a ; Ayrostts a/ptna; AcAi^ea C/areaa? und C/a-

s taaa ; JPeaicaZans rer/iciMata ; EJriyeron a/ptaam ; 

<Saj?i/raya steMana, ro(Maa*i/b/ia, atxoia*M, cru.!/afa,-
yerawica a/piaa, apAyMa; As t raa t ia mtiwor; 21 i/a-

%tum paMMcens ; Raaaaca tas P A t A a r a , carin/At'acan 

und T raaa/^Haer t ; AtAamaata c r e/ens i . ' !CAry .wa -
(Aemam AeacaatAemam r a r . ; PAyteama C0 ! 'a*ataM; 
Fafer iana moataaa, /Wptens und aaj?ati/ta; 7^Aoa*a-

ä*ena*raa /ttraataM und 6 'Aamwc^aa ; Say ; ?^ pra-

CKmoena; J^fyaaotia a/pestris; 6'ampaaa/a cara/ra 

und past/Za (die wunderschöne C.Zoyat i , sonst ähn-

Hchen LocaHtäten der j u i . Atpen nicht fehtend, ver-
misste ! ch h ie r ) ; Fera/rum a/Aam; H i e rac i am rM-

Zosuwt; Jaa ipe ras M a a a ; Fio/a A;/!ora; Paderota 
A y e r i a ; PaJaattMa a/ptaa; Ca/amimAa aZ/a'na; Po/y-
y a n M m v i r i p a r a m ; aber auch andere, sonst minder 

hä'uhge Erscheinungen der Aipenwett bieten sich 

d a r : Facc in iaat a/iy:aosam (sonst in dieser Ge­

gend ziemtich setten); Poteati//a WMniwta ; Saa?</ray^ 

appositi/loMa, (eaeMa , ßarseriaaa, .sea*oia*ea, aaJ?a-

gacea, atxooa, P o a /Zeuraasa und cea ia ia ; <SaHa; a'*' 

Aasca/a; Arawiicam ZaM/a/iam; A?aA<a rorAiaea.s^i 

ßcaAiasa /owyi/'o/ta .- Aa^a/a .syacata; 77ea*y.<;ara?a aA 

s ca ram; ßa/rycAta/a A a n a n ' a ; Ceras( iam ^ w t a w ; 
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AaserpMiMtn peacea*aaoideg. — W e m gelüstet nun 

" i ch t meinen Schr i t ten zu folgen! Doch nur Ge 

du!d, es so!! tmch besser kommen. 

Ks überraschte mich h !er , in einer kesseiarti-

gen Vert iefung einen kieiuen Sumpf zu bnden, der 

einer Queüe sein Daseyn verdankt, weiche am Rande 

derseiben entspringt. D a ich in diesem Gebirge 

dergieichen Locaiitäten bisher noch vermisst hatte, 

so war ich sehr gespannt, was diese mir Neues 

bringe. Die Feisen, die den Sumpf umschränkten, 

waren mit Moospoistern und <Saa;i/ra<7a seäatäes 

überzogen : im Sumpfe seibst wuchs eine JPoa, die 

ich nicht k enne ; Jaacag /M?'/ar#M3; Er iapAora7aca-

a i ta/am; an den Rändern stand Sptac/tnaat gerra-

tam votier Früchte; desgieichen Dtcraaaat vtreng, 

ßartrawia fowtaaa, aber nnr ster i ! u. H. r/*. D ie 

nähere Besichtigung der Feiswände iieferte mitun­

ter überraschende Funde aus der Kryptogamen-

we i t : T ia tmia meyapotitawa, DypwaM aaeiaa/am, 

gfeMataat und pticataat,- Didyatodoa capittaceag; 

Potytrte/taat ^aaiperiaawr; <Sptac/taaa! Fra-Atic/tia-

aaat neben der ih r anGesta i t etwas ähnÜchen^Mee-

g<a miaor,- ßryam cradaat , ?7aMeas, paMegeeag, ca-

atMare und pgeadotriaae/raat; P-artraatia it/typ/tyMa 

und Order t ; JMaiant gpiaogaa*; JVetxyeria /"areata; 

^adot/ieca ptatyp/tyHa: Preiggia coaiatatata. Den 

Ort , wo dieser Sumpf bebndi ieh , nennen die H i r ­

ten Urscbi tschie . N u r ungern trennte ich mich 

von i h m , höherem Berufe foigend. H a mich die 

Führer vers icherten, dass sich ein ähnlicher und 
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z w a r noch grösserer Sumpf mehr unterhalb gegen 

den Dsebenik zu behnde, bestimmte ich den Me 

such desseiben für den Rückweg. 

In den foigenden G r u b e n w a r der Moden noch 

mit tiefem Schnee bedeckt , doch die Fetsen tiefer 

ten noch schöne Exempiare von <Sptac/<aam Erte/t-; 

/ieAiaaaaf. — End i i ch veriiessen w i r das Gruben­

system, und der AaMicA des 7%M*escA w a r ' s , der 

nun zunächst meine Aufmerksamkei t auf sich zog, 

Ueber einer Griestehne erhob er sich mit seineu 

zack igen Gipfetn in Fo rm eines abgebrochenen 

Kegets. 

E s gehörte einige Gedu id dazu, den beschwer 

tichen ßfarsch über die Griesiehne zu voitendeu, 

deren spärtiche Vegetation nur steitenwcise an so­

l i d e m Funkten sich bemerkttctt machte. A renar ia 

maitieaa/ts, Cera.stiam aratant, O^ytropi.s /aaatawa, 

Eestaca sp . , P oa ceat.sia; von Moosen Didy/aodoa 

y/aacesceas und capiMaeeas; Ttfcesia atiaar,- Cy/;0' 

a*oatia?a iae t iaa taM; De.swatodaa Zati/aiias,- A?a/ra-

/ypta ?*aAe//a; Eaea/ypta raaaaocarpa und eine scix'ine 

P a ^ m r i i a wanderten der' Reihe nach in meine 

Büchse. 

E s mochte 11 U h r seyn, ais ich am Fusse des 

Moresch stand. Doch wo nun hinauf? Das Auge 

gewahrte nur Wände. 

A b e r über die W a n d stieg der Gemsjäget' 

voran mit seinen Hoizschuhen, mein guter A n d r e a 

fotgte, undcswa rna tü r i i ch , (tass ich nachstieg-

es ging auch ganz bequem mit den unbewaffnete'' 
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Sutten meiner trefflichen Sttc fe i , dem unnachahm-
iicitctt Meisterwerke eines Jaurer-Künstlers: die 
Passage wa r keine 3 K la f t e r hoch und oben war 
ein grasiger Absatz , auf dem sichs bequem sitzen 
Hess, um die Eisen anzuschnalien, die nun ind ic i r t 
waren. Der ganze Moresch besteht aus schräg 
terassenfürmig sich berganzichenden Absätzen, die 
mit der reichsten Vegetation bewachsen s i n d , da 
keine Heerde hiehergeiangt, sondern nur die Gemse 
hier ihre bescheidene A t z u n g sucht. V i e l Unge­
mach hatte mein armer H u n d zu befahren, um sei­
nem He r rn zu foigen : aber nachdem er lange ge-
winseit uttd s ich besonnen hatte, w a r er mit einem 
desperaten A n i a u f oben. Uebrigens soil diese be-
meidete Passage der einzige Zugang seyn , durch 
welchen der B e r g s ich ersteiget) iässt, was ich je­
doch Ursache habe , zu bezweifein. 

Die Steigeisen ieisten treffliche D iens te : man 
steht wie eingewurzeit auf den schmalen abschüs­
sigen Grasstrei fen, und steht ruitigen Gemüthes die 
Wände ober s i c h , die Wände unter s i c h , wenn 
auch der Standpunkt nicht brei ter seyn sol l te , als 
der Fuss. Schummer ist man daran auf ktthicr 
Fe i swand , denn da hiift nichts anderes mehr , ais 
jeder Fussbekietdung sich zu entäussern , doch in 
diese Lage kömmt man hier nicht. 

Kehren w i r z u r Fiora zurück! W e i c h ' ein 
üppiger Reichthum liegt ztt unsern Füssen ausge­
breitet! Riesige Exempiare von/FicrociumriMo.-ww, 
^"!?)era(o;-;<; tAs-trafa/aM. FArac^awt y^a/aai/aat, (,'an.r 
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atrafa bieten sich zunächst d a r ; g ie ich aber dane­
ben DiaaZAas sMwstr is in trügticher Pygmäenform,' 
OjyyZrop/s cyanea ; AZAaataata c?eZeasis; C iaerar :a 
aZpiaa; AcAiZZca ü'Zarearc; FaZer iaaa atoafana; E p i -
Zaaiaa* aZpestre; AfyperieMm aaadraayaZaa*: Ra;A-
Zcria crisZaZa; Geaw riraZe; PcsZaca sp.r*; GaZiaa* 
pastZZam; PAZeaat aZpiaaat; GcaZiaaa airaZis und 
o&Zasi/aZZa; — AHes diess auf einem Räume von 
wen ig Schr i t ten. K a u m gehen w i r we i ter , so er 
bi icken w i r 6'Aaa:a;rcpcs a/piaa; iSaj?i/l'aya coaZra-
rersa und maseAaZa; Cerasttaat a/piwaat, daneben 
tr t r ia/c ; DaetyHs yZoateraZa und Ferowica ü'Aa-
!Ha3a*rya. E in ige Schri t te weiter, so haben w i r vor 
uns : P o a ceatsZa; Pc.sZaca sp. ? ; Ayrost is rapestris 
und aZp<aa; 6'a?cj;cap<ZZaris; Sedamat raZam; A r a -
Ais aZpiaa mit A/cAeaaV/a /Zssa und fJeraataat .si/ 
raZicaa*; nicht weit davon in S t e in r i t z en : SMeaC 
^aaa*ri/ta*a und a/pcstris, Aspia*(aat /layiZe; Saj?i-
/*raya ZearZZa; im Grase eine jEapAras ia ; ReZZaaZAc-
ataat y? aaa*t/Zoraat; SiZcae ia/!ata; iScaMosa ZaayZ-
/aZia und Zacida; — dort Z^piZa&taat or<yaa</*aZ<;/?a; 
hier GaapAaZiMa! LeaaZapoa*<aat. — immer aufwärts 
geht 's, um eine Kan t e biegt s ich die Terasse —-
der Standort ist z iemiich iuftig — und nun weite' ' 
einwärts, gerade nach der Höhe z u , wo PAyteaaat 
cora*aZam und CaatpaaaZa cara i ca den Feisen ent­
sprossen. A b e r immer üppiger und dichter drängt 
s ich der P f ianzenwuchs : Tri/oZiaat pratease und 
paZZcsccas: Er tye roa aZpiaam; ParaassZa paZastr^-
R a a ^ J ? AceZasa und scaZaZas; NiyrtZcZZa aayastZ-
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/oHa: Cataatiat/taa/aiaa: CAryMat/tcatiLeacaat/tcatt 
ra?-.; AaMyMis a/aca/ri.-!; C/<a3ropAy//aat cteatar/aa*; 
Aotax carwica/a/a.-f; TfiM'aciam a a r c a m : <SaMaaf^a 
a//<ina : Pa/.^aiiMa a/piaa: T! 'aHias caropa?as; A/cc-
toro/a/a*<:/.s aai;/ar ;3. atpcstna; P-artsia a/pina; P r i -
MiH&: r/at<or; Ro.ta a/ptna r a r . ; Aa?aia?a ataca/ataa!; 
Aeo?<;oa*ow a tp iaas ; Cardaas saatmaaas, Ayc/twia 
a^ataa : SaJ7 t^aya aixoia*M — A i i e s wechseit 
rasch auf einander und A r t verdrängt die A r t . — 

(Schiuss fotgt.) 
H . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

Ks ist gewiss eine schöne und iöbiiehe Sitte, 
den Männern, weiche sich unmitteibar oder mittei-
har um die Förderung der Botanik Verdienste er­
worben haben , in derseiben dadurch Ehrendenk-
'naie zu e r r i ch ten , dass man Ih re Namen neuent-
d e c k t e u i ' f i a n z e n g a t t u H g e n beiiegt. Ks ist jedoch 
uic l i t /utäuguen, dass , vvieüberaii, so auch hier 
manciter ßüssbrauch s ich eingesehiiehen hat , und 
dass d i eVerph ichtungen, weiche der Kinzeine gegen 
gewisse Personen zu itaben giaubt, nicht sehen der 
ganzen Wissenschaft zugemuthet werden. Schon He -
C a n d o i i e äusserte (Theor. element, p. 233.) seinen 
UnwiHet) darüber durch die W o r t e : m a i s q u e i e 
m o i u d r e c o m m i s d ' u n nnnistre a i t r e e u u n p a r e i i 
bonneur, ces t ce dont on doit s ind i gne r . W e n n 
" u n aber H r . i )r. S c h n i t z i e i n sen. i n F i o r . 1842. 

!. Bb i . p. )45. H r n . H r C. H. S c h u i t z Bipont . 
"en W u n s c h zu erkennen g ib t i „dass er nicht so 
* ' *denomina propr ia zu (.attungs- und A r t en Na -
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men wählen, möge, besonders von Männern, welche 
in der Botan ik auch gar nicht einmal durch eige­
nes Stud ium bekannt s ind , wie S t e n g e l , K l e n z e 
u. s. w " , so gtauben w i r , dass hier die Be i -
spieie sehr übel gewählt s i n d , indem die Not i zen , 
wetche uns über beide Männer, H r n . Kanz t e r von 
S t e n g e l in Mannhe im, und H r n . Kammerd i r ec to r 
K t e n z e zu Laubach bei G i e ssen , zugekommen 
s ind, diesetben ats eifrige Förderer der Wissenschaft 
erkennen tassen, insoferne ersterer ats Präsident des 
Mannhe imer Vere ins für Na turkunde und Director 
des dasigen botanischen Gartens, tetzterer ats Be­
sitzer eines der grüssten Herbar i en Deutschtands 
und besonders ei fr iger Kryptogamenforscher den 
segensreichsten Einfluss auf die Verbre i tung bota­
nischer Kenntn isse h i ih r e r Umgebung ausüben, 
uttd somit atterdings einer Ausze i chnung wert)) wa­
ren, die selbst L i nt te einen) in g ie icherKathegor ie 
stehenden C l i f f o r d u . a . nicht versagen kot)nte-

H ! . N e k r o l o g . 
An) 21. Ap r i t d. J . starb zu Copenhagen Mag 

U r e j e r , der durch mehrere gediegene Arbei ten, 
besottders über nordische Carices, dat))) duret) seine 
F l o r a Hafniensis s ich als ein trefflicher Beobachter 
zu erkennen gegeben ba t , und erst vor K u r / e f 
an die Stehe des ihn) vorangegangenen Prof. H o 
n e m a n n )))it der Fortsetzung der F i o ra danica 
betraut worden war . 

( H i c z u B e i b i a t t N r o . 3.) 
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